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1. Was heißt „nachhaltige Entwicklung“ und „nachhaltiger Konsum“ ?

1.1 Das Konzept der Nachhaltigen Entwicklung

Im Dezember 1983 forderte der Generalsekretär der Vereinten Nationen nach einem dringenden Aufruf der Generalversammlung der UNO die ehemalige Umweltministerin und Ministerpräsidentin von Norwegen Gro Harlem Brundtland auf, eine Weltkommission für Umwelt und Entwicklung (WCED) zu gründen und deren Vorsitz zu übernehmen. Als unabhängige Kommission sollte diese ein weltweites Programm des Wandels formulieren. 

Die drei Hauptziele der Kommission waren:

(1) Analyse umwelt- und entwicklungspolitischer Problemstellungen und Formulierung realisierbarer Lösungsvorschläge,

(2) Erarbeiten von Vorschlägen für neue Formen der internationalen Zusammenarbeit, die geeignet sind, politische Entscheidungen und Abläufe in Richtung notwendiger Änderungen für eine dauerhafte Sicherung der menschlichen Existenz (Entwicklung) zu beeinflussen und

(3) Wecken von Verständnis und Bereitschaft zum Handeln bei Einzelpersonen, Hilfsorganisationen, Unternehmen, Institutionen und Regierungen (vgl. Hauff 1987: S.319). 

Die Weltkommission für Umwelt und Entwicklung wurde zu einem Zeitpunkt eingerichtet, da der Druck auf die globale Umwelt unvorhergesehen zunahm und düstere Vorhersagen für die Zukunft der Menschheit zum Allgemeinplatz wurden: steigende Armut und zunehmendes Elend, exponentielles Bevölkerungswachstum, Klimawandel, Ozonloch, Generosion, Bodendegradation, Wasserverknappung, Wasserverseuchung, saurer Niederschlag,... 

Die Kommission vertraute darauf, daß sich eine wohlhabendere (blühendere), gerechtere und sicherere Zukunft schaffen läßt, wenn sie auf Richtlinien und Praktiken fußt, die die ökologische Entwicklungsbasis erweitern und erhalten (vgl. Hauff 1987: S.392). Im Herbst 1987 legte die Kommission, die gemäß ihrem Mandat sich aus regierungsunabhängigen Personen, mit mindestens der Hälfte aus Entwicklungsländern, zusammensetzte, der Vollversammlung der Vereinten Nationen ihren Bericht vor. 

Dieser Bericht wurde im Original unter dem Titel "Our Common Future" publiziert und ist auch als Brundtland-Bericht bekannt. 

In der deutschen Übersetzung von "Our Common Future" ist das Schlüsselkonzept für den Wandel "Sustainable Development" wie folgt beschrieben  (Hauff 1987: S.46f.):

" Dauerhafte Entwicklung ist Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, daß künftige Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können. Zwei Schlüsselbegriffe sind wichtig: Der Begriff von "Bedürfnisse", insbesondere der Grundbedürfnisse der Ärmsten der Welt, die die überwiegende Priorität haben sollten und der Gedanke von Beschränkungen, die der Stand der Technologie und sozialen Organisation auf die Fähigkeit der Umwelt ausübt, gegenwärtige und zukünftige Bedürfnisse zu befriedigen. ... Sogar der enge Begriff Dauerhaftigkeit bedeutet die Verantwortung für soziale Gerechtigkeit zwischen den Generationen, die sich logischerweise auch bezieht auf die Gerechtigkeit innerhalb jeder Generation. ... Dauerhafte Entwicklung erfordert, die Grundbedürfnisse aller zu befriedigen und für alle die Möglichkeit zu schaffen, ihren Wunsch nach einem besseren Leben zu befriedigen."
Leitbild Brundtland-Definition:

	Dauerhafte Entwicklung ist Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, daß künftige Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können.


Textbox 1: Brundtland-Definition

	( (  INFOTHEK
	

	Das Nachhaltigkeitsportal des Lebensministeriums
	http://www.nachhaltigkeit.at

	Lexikon der Nachhaltigkeit
	http://www.nachhaltigkeit.info/ 


Infothek 1: Nachhaltige Entwicklung
Die 1987 in “Unsere gemeinsame Zukunft” publizierte Lösungsstrategie der nachhaltigen Entwicklung mündete mitunter 1992 (Weltgipfel in Rio de Janeiro) in die Agenda 21, dem Handlungsprogramm für das 21. Jahrhundert.

In Kapitel 1 der Agenda 21, der Präambel, heißt es (BMU-D 1997: S.9) unter Punkt 1.1 [Herv. d. Verf.]:

Die Menschheit steht an einem entscheidenden Punkt ihrer Geschichte. Wir erleben eine zunehmende Ungleichheit zwischen Völkern und innerhalb von Völkern, eine immer größere Armut, immer mehr Hunger, Krankheit und Analphabetentum sowie eine fortschreitende Schädigung der Ökosysteme, von denen unser Wohlergehen abhängt. Durch eine Vereinigung von Umwelt- und Entwicklungsinteressen und ihre stärkere Beachtung kann es uns jedoch gelingen, die Verbesserung des Lebensstandards aller Menschen, einen größeren Schutz und die Deckung der Grundbedürfnisse, eine bessere Bewirtschaftung der Ökosysteme und eine gesicherte, gedeihlichere Zukunft zu gewährleisten. Das vermag keine Nation allein zu erreichen, während es uns gemeinsam gelingen kann: in einer globalen Partnerschaft, die auf eine nachhaltige Entwicklung ausgerichtet ist.
	Nachhaltige (dauerhafte) Entwicklung ist Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, 

	· Sicherung einer Existenzgrundlage für alle (3.4.a)

· Gesundheit für alle (6.4)

· Angemessene Unterkunft für alle (7.5.a)

· Gleichberechtigung der Frauen (24.1)

· Schutz der Kinder (24.1)

· Keine Menschenrechtsverletzungen an jungen Menschen, insbesonders an jungen Frauen und Mädchen (25.8)

· Junge Menschen sollen ihre persönlichen, wirtschaftlichen und sozialen Ambitionen und Fähigkeiten verwirklichen können (25.8)

· Sicherung der Selbstverwaltung, der Menschenrechte und Grundfreiheiten für alle, insbesonders für eingeborene Bevölkerungsgruppen und ihrer Gemeinschaften (26.1)


	ohne zu riskieren, daß künftige Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können.

	· Schutz der Biodiversität (15)

· Schutz der Atmosphäre (9)

· Schutz des Bodens (10)

· Schutz der Bewaldung (11)

· Schutz gegen Wüstenbildung und Dürre (12)

· Schutz der Berggebiete (13)

· Schutz der Ozeane, Meere, der lebenden Ressourcen und Küstengebiete (17)

· Schutz des Süßwassers (18)
· Nachhaltige Ressourcennutzung (Ver- und Entsorgung) (u.a. 19 – 22)

	· Schutz aller Tiere vor von Menschen verursachtem Leid (Ergänzung durch den Autor)


Tabelle 1: Wichtige Ziele der Agenda 21

1.2 Nachhaltiger Konsum 

Was heißt nachhaltig wirtschaften für Nachfrager, das heißt, für Konsumenten, Einkäufer für Unternehmen und Beschaffer für öffentliche Institutionen,.. ?

Was heißt „nachhaltiger Konsum“?

Eine der am weitesten verbreiteten Definitionen von nachhaltigen Konsumweisen ist jene des Osloer Symposiums, das 1994 Nichtregierungsorganisationen und Regierungsvertreter zusammenbrachte, um ein Arbeitsprogramm für nachhaltige Produktion und nachhaltigen Konsum zur Vorlage bei der UN-Kommission für Nachhaltige Entwicklung auszuarbeiten. Nachhaltiger Konsum ist nach dieser Definition „die Nutzung von Gütern und Dienstleistungen, die elementare menschliche Bedürfnisse befriedigen und eine bessere Lebensqualität hervorbringen, wobei sie gleichzeitig den Einsatz natürlicher Ressourcen, toxischer Stoffe und Emissionen von Abfall und Schadstoffen über den Lebenszyklus hinweg minimieren, um nicht die Bedürfnisbefriedigung künftiger Generationen zu gefährden.“ (Norwegisches Umweltministerium, 1995)

Quelle: http://www.nachhaltigkeit.at/reportagen.php3?id=5#f1 
Mit jedem Euro, den ich für einen Konsum ausgebe, gestalte ich Welt. Es sind immer Auswirkungen auf die jeweils betroffenen Menschen, Tiere und natürlichen Lebensgrundlagen damit verbunden. Demnanch kann auch folgende zielorientierte Definition einer Betrachtung zugrunde gelegt werden:

„Je mehr ich durch meinen Konsum die Erreichung der oben beschriebenen sozialen, tierethischen und ökologischen Nachhaltigkeitsziele fördere, desto mehr konsumiere ich im Sinne einer Nachhaltigen Entwicklung.

Je mehr ich durch meinen Konsum diesen Zielen entgegenwirke, desto mehr konsumiere ich nicht-nachhaltig.“

Damit sich die Wirtschaft Richtung Nachhaltigkeit entwickelt, müssen die Akteure in ihren Rollen und Verantwortlichkeiten, d.h. die Arbeitnehmer, Arbeitgeber, Anbieter, Nachfrager und Rahmenbedingungen Setzer, harmonisch zusammenspielen. Nicht der Solist ist gefragt, sondern das melodiöse aufeinander hören und aufeinander eingehen, damit zusammen ein lebensförderliches Konzert entsteht.

Die Verantwortlichen der Unternehmen benötigen dazu Information, wie stark bzw. wie schwach sie das jeweilige lokale, regionale und globale lebenserhaltende Ökosystem fördern oder schwächen. Weiters benötigen sie Information, wie weit sie die Lebensqualität der Betroffenen erhöhen, erhalten oder mindern.

Die Konsumenten und Einkäufer benötigen Information, inwieweit sie mit ihrer Kaufentscheidung die Erhaltung und Verbesserung der natürlichen Lebensgrundlagen und die Lebensqualität der Betroffenen fördern oder mindern.

Die politischen Entscheidungsträger benötigen Information, welche Produkte, Dienstleitungen und Prozesse gefördert und welche ersetzt oder vermindert werden sollen.
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Abbildung 1: Nachhaltige Wirtschaft

Aufgrund der stark angewachsenen Komplexität und Dynamik liegt die zentrale Problematik im „Nicht Wissen, was man tut“. Die Wirkungsketten sind örtlich und zeitlich für viele unüberschaubar geworden. Um die Verantwortung im Sinne der Nachhaltigen Entwicklung als Nachfrager tragen zu können, muß ich wissen, ob und was ich mit einem Kauf unterstütze. Fördere ich mehr Ungerechtigkeit, Armut, gesundheitsschädigende Arbeitsbedingungen, Unterdrückung und Ausbeutung von Frauen und Kindern, Tierleid, chemische Belastung von Wasser und Boden,...oder fördere ich die Gleichberechtigung der Frauen, die Gesundheit und Existenzsicherung der betroffenen Menschen, eine gesunde Luft und natürliche Klimaentwicklung, Artenerhaltung, Bodengesundheit, ausreichend gesundes Wasser,...?

Im Kapitel 4 der Agenda 21, VERÄNDERUNG DER KONSUMGEWOHNHEITEN, ist zu lesen (BMU-D 1997: S.22ff) [Herv. d. Verf.]:

4.27 Der vorliegende Programmbereich befaßt sich

in erster Linie mit einer Veränderung nichtnachhaltiger Verbrauchs- und Produktionsmuster und einem Wertewandel, der nachhaltige Verbrauchsgewohnheiten und Lebensweisen begünstigt. Voraussetzung dafür sind gemeinsame Anstrengungen von seiten der Regierungen, der Verbraucher und der Produzenten.

Besondere Beachtung gebührt dabei der wichtigen Rolle der Frau und der einzelnen Haushalte als Verbraucher und der möglichen Wirkung ihrer zusammengenommenen Kaufkraft auf die Wirtschaft.

4.8 Bei ihrer Auseinandersetzung mit der Frage des Konsumverhaltens und der Lebensweise im Gesamtzusammenhang von Umwelt und Entwicklung sollen die Länder von folgenden grundlegenden Zielvorgaben ausgehen:

a) Alle Länder sollen danach streben, nachhaltige Verbrauchsgewohnheiten zu fördern;

b) die Industrieländer sollen bei der Einführung nachhaltiger Verbrauchsgewohnheiten die Führung übernehmen;

c) die Entwicklungsländer sollen im Rahmen ihres Entwicklungsprozesses die Verwendung nachhaltiger Verbrauchsgewohnheiten anstreben, um einerseits die Befriedigung der Grundbedürfnisse der Armen zu gewährleisten, gleichzeitig aber die insbesondere in den Industrieländern verwendeten ökologisch nicht vertretbaren Verbrauchsgewohnheiten, die generell als zu umweltschädlich, ineffizient und verschwenderisch betrachtet werden, im Verlauf dieses Prozesses zu vermeiden. Dies setzt eine verstärkte technologische und anderweitige Hilfeleistung der Industrieländer voraus.

Dazu muß geklärt werden, welche Verbrauchsgewohnheiten nachhaltige sind und welche nicht. Auf Seite 24 der Agenda 21 findet man eine diesbezügliche Maßnahmenempfehlung:

4.22 Außerdem sollen sie (die Regierungen in Zusammenarbeit mit anderen beteiligten Gruppen) die Herausbildung einer informierten Verbraucherschaft unterstützen und Bürgern wie Haushalten helfen, eine umweltbewußte, sachgemäße Auswahl zu treffen, indem sie

a) über die Folgen von Konsumentscheidungen und Konsumgewohnheiten informieren, um die Nachfrage nach umweltverträglichen Produkten und deren Nutzung zu unterstützen;

b) die Verbraucher durch Instrumentarien wie Verbraucherrechte und Umweltzeichen auf die Auswirkungen bestimmter Produkte auf Gesundheit und Umwelt hinweisen;...
[Herv. d. Verf.]

Anzumerken ist, daß hier unter Umweltzeichen nicht nur die Ausweisung ökologischer Aspekte, sondern auch des sozialen Aspekts der Gesundheit  verstanden wird !

2. Nützliche Information zum nachhaltigen Konsum

Zur Zeit gibt es eine Fülle von Produktkennzeichnungen, Labels, die zumeist ökologische Aspekte reflektieren und in ihrer Aussagekraft sehr unterschiedlich sind. So kann man Labels nach folgenden Gesichtspunkten unterscheiden:

1. Anzahl der Kriterien: Bezieht  sich das Label auf ein Kriterium oder auf mehrere ? Auf welche ?

2. Reichweite der Betrachtung: Wird der ganze Lebenszyklus betrachtet ? Wo liegt die Grenzziehung ?

3. Verantwortlichkeit: Ist eine private Organisation (Verein,..), das eigene Unternehmen, eine staatliche Stelle oder eine unabhängige Organisation für die Richtigkeit und Kontrolle der Aussage verantwortlich ?

In bezug auf das Ziel der nachhaltigen Entwicklung ist besonders relevant, ob die Kennzeichnung die Auswirkungen auf alle wichtigen Sozialziele und Ökologieziele reflektiert. Neben der großen Anzahl von Ökolabels, gibt es nur wenige, die soziale Kriterien ausweisen. Ein „Nachhaltigkeitslabel“ muß jedoch alle wichtigen ökologischen und sozialen Aspekte berücksichtigen, und dies am besten, indem der vor- und nachgelagerte Bereich der Produktion miterfaßt ist.

Im folgenden Abschnitt finden Sie jeweils empfehlenswerte Handlungs- und Konsummöglichkeiten und web-Tipps.

2.1 Nahrung und Ernährung

(( Als Basislektüre (!) möge Ihnen der Aufsatz zur „Zukunftsfähigen Ernährung“ dienen, welcher auf der homepage des Beratungsbüros für Ernährungsökologie  (http://koerber.ernaehrungsoekologie.de/index.shtml )
unter „Hintergrundinformation“ zu finden ist: http://koerber.ernaehrungsoekologie.de/index.shtml Weiters gibt es dort vortreffliche Kurzartikeln zur Nachhaltigen Ernährung bzw. zur Ernährungsökologie!
Deren Empfehlung für eine Nachhaltige Ernährung lautet:
	G I E S S E N E R   K O N Z E P T I O N   F Ü R   E I N E    Z U K U N F T S F Ä H I G E    E R N ÄHRUNG

	Die folgenden sieben Grundsätze einer nachhaltigen Ernährungsweise basieren auf den "Grundsätzen der Vollwert-Ernährung nach der Giessener Konzeption" (Leitzmann /Koerber) und wurden mit dem Ziel formuliert, den Ansprüchen nach gesundheitlicher, ökologischer, ökonomischer und sozialer Verträglichkeit zu genügen:

1. Überwiegend lakto-vegetabile Ernährung
2. Ökologisch erzeugte Lebensmittel
3. Regionale und saisonale Produkte
4. Gering verarbeitete Lebensmittel
5. Umweltverträglich verpackte Erzeugnisse
6. Sozialverträgliche Produkte
7. Genuss beim Essen
Detailliert nachzulesen bei: ( [image: image1.png]




 HYPERLINK "http://www.learn-line.nrw.de/angebote/futurefood/ERNO1Zuk.pdf" \t "_blank" www.learn-line.nrw.de/angebote/futurefood/ERNO1Zuk.pdf )

Quelle: http://www.gzl.com/lebensmittelqualitaet/preisfrage.html ( 11.02.2005)


	D E R   F R I E D F E R T I G E   L A N D B A U 

	Ungeachtet der weltweit abgehaltenen Konferenzen über Nachhaltigkeit hat eine kleine Gruppe von Bauern aus dem Spessart begonnen, Friedfertigen Landbau zu betreiben.
Der Friedfertige Landbau achtet das Leben in seinen Formen, ob es Mineralien, Pflanzen oder Tiere sind. Die Mutter Erde dankt es uns Menschen und den nachfolgenden Generationen mit wohlschmeckenden und gesunden Früchten, mit sauberer Luft und reinem Grundwasser, mit gesundem Wald und einem intakten Ökosystem als Lebensgrundlage. Es ist ein Landbau

- ohne Nutztierhaltung 
- ohne Mist und Gülle 
- ohne tierische Zusätze 
- ohne Pestizide, ohne Kunstdünger
- ohne Ausbeutung, da Dreifelderwirtschaft
- ohne Zerstörung der Artenvielfalt
- ohne Landraub an Drittländern
- ohne Ressourcenverschwendung
- ohne Arbeitsplatzvernichtung
- ohne Genmanipulation
- ohne ...

Quelle: [image: image2.png]




 HYPERLINK "http://www.lebegesund.de/01/de/nav/index_fl.html" \t "_blank" http://www.lebegesund.de/01/de/nav/index_fl.html


	Das Sozialgütesiegel mit Umweltsaspekten: Fair Trade

	Diese FAIRTRADE Produkte gibt es bereits in Österreich:
Kaffee, Tee, Kakao, Orangensaft, Schokolade, Honig, Zuckerl, Bio-Bananen, Bio-Rohrzucker, Pralinen, Fruchtsaft, Reis und Fußbälle. FAIRTRADE besiegelte Produkte sind in den Weltläden, Bio-Fachgeschäften und in über 2.500 Supermärkten österreichweit erhältlich. 

	


Quelle: http://www.wecarelife.at/CDA_Master/1,3008,4029_9682_0,00.html
(( www.fairtrade.at 
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Das Bio-Zeichen 
EU Bio-Kontroll-Zeichen als Garant für beste Bio-Qualität vom Biobauern (mit Prüfnummer); regelmäßige Kontrollen durch lebensmittel-behördlich anerkannte Stellen; Träger in Österreich (rote Marke): AMA - Agrarmarkt Austria Marketing GesmbH; Die schwarze Variante kennzeichnet Bio-Produkte aus anderen europäischen Staaten.
Quelle: http://www.umweltzeichen.at/article/archive/215
Erst die Prüfnummer auf der Verpackung garantiert Bioqualität !

· Zwingend vorgeschrieben ist die Kennzeichnung des Bio-Produkts mit der Code-Nummer der Bio-Kontrollstelle, die das Produkt zertifiziert hat. Im Falle der ABG ist das die Code-Nummer AT-N-01-BIO. (Quelle: http://www.abg.at/ )

	(( Infothek

	Agrarmarkt Austria Marketing GesmbH und das Lebensministerium starten Europas großes Bio Online-Medium für Pädagogen und Schüler: http://www.bio-erleben.at/


	Info zum Biologischen Landbau: http://www.biolebensmittel.at 



	Woran erkenne ich BIO? Was sind Mogelbezeichnungen? Siehe Austria-Bio-Garantie

http://www.abg.at/


	Infos über Empfehlenswertes und Missstände: www.marktcheck.at 


Infothek 2: Bio-Lebensmittel
V-Label für vegetarische Produkte
Vergabekriterien
Mit dem V-Label dürfen Produkte gekennzeichnet werden, die keine Zutaten oder Substanzen von getöteten Tieren enthalten. Zu den Produkten gehören vor allem Fleisch, Gelatine, Leder, Knochen oder tierisches Fett. Produkte von lebenden Tieren wie Eier, Milch und Käse, sollten nach Möglichkeit nicht von Tieren aus Intensivhaltung gewonnen werden. Eier dürfen nicht von Tieren aus Legebatterien stammen. Die Herkunft der Eier muss schriftlich deklariert werden. 

Label-Kategorie(n):
	[image: image4.png]






( Umwelt-Label
Sozial-Label
( Gesundheits-Label
Sicherheits-Label
Quelle: http://www.label-online.de/print.php/cat/3/lid/222
	( Kritische Infoquellen
	

	Information zum Thema Lebensmittel und Ernährung, zu aktuellen Aktivitäten von foodwatch
	www.foodwatch.de

	Global 2000
	http://www.global2000.at/index1.htm 

	Greenpeace Österreich
	http://www.greenpeace.at 

	Der Marktcheck von Greenpeace und Partnern
	www.marktcheck.at

	Schwarzbuch Markenfirmen
	http://www.markenfirmen.com


Infothek 3: Nahrungsmittel kritisch betrachtet
Literaturempfehlungen:

Vollwert-Ernährung – Konzeption einer zeitgemäßen und nachhaltigen Ernährung
Karl von Koerber et al., 2004, Haug Verlag, ISBN: 3-8304-7104-1

2 Bücher von John Robbins: 
Ernährung für ein neues Jahrtausend
Hans-Nietsch-Verlag, ISBN 3-929475-08-1, 3. Aufl.
und / oder
Food Revolution, Hans-Nietsch-Verlag, ISBN 3-934647-50-2

Die ungeschminkte Wahrheit über moderne Ernährung und Agrarwirtschft. Gesunde Alternativen auf der Basis spirituellen Bewußtseins und neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse
Bittere Ernte. Die moderne Sklaverei in der industriellen Landwirtschaft Europas. 
128 Seiten, EUR 10,– (+Versandkosten), Solidaritätspreis: EUR 30,–. 
Bestellungen: Europäisches BürgerInnenforum.  
T.: 042 38/87 05, Fax: 042 38/87 05-4
e-mail: k.hahn@civic-forum.org 
oder: austria@civic-forum.org, Internet: www.civic-forum.org
* Jeffrey M. Smith: Trojanische Saaten - Genmanipulierte Nahrung - Genmanipulierter Mensch.
Riemann Verlag, München, 2004; 415 Seiten, ISBN: 3-570-50060-8;
* Das Gentechnik-Desaster; M. Grössler (Hrsg.), Concord Verlag Wien, 2005
Tipp: 

Online-Lernprogramm zur nachhaltigen Ernährung unter http://oeko.zeitbild.info/ 
2.2 Textilien und Bekleidung

Empfehlungen:

Handlungsgrundsätze für Nachhaltigen Konsum (Quelle: Nachhaltiger Warenkorb http://www.imug.de/de/aktuelles/NaHa-Wa-Ko-imug-Resume-02-11-08.pdf):
· Achten Sie beim Kauf auf Langlebigkeit der Textilien.

· Gerade bei saisonbezogener Mode sollte die Kleidung bis zum Ende der Gebrauchstauglichkeit getragen werden.

· Bei Textilien aus Naturfasern auf ökologische Produktion achten.

· Gesundheitsrelevante Aspekte von Kleidung berücksichtigen.

· Ziehen Sie die Möglichkeit in Betracht, Kleidung aus zweiter Hand zu beziehen. Alte Kleidung

kann durch Weitergabe an Second-Hand-Läden einer weiteren Nutzung zugeführt werden.

· Bevorzugen Sie Textilien, die unter Einhaltung von sozialen Mindeststandards produziert wurden oder Produkte von alternativen Handelsorganisationen, wie z.B. El PUENTE oder OXFAM.

Empfehlenswerte Labels:

IVN - Naturtextilien
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Quelle: http://www.label-online.de/index.php/cat/3/lid/161 

Ecoproof
Vergabekriterien
Das Ecoproof-Zeichen kennzeichnet Textilien, die umweltschonend und sozialverträglich produziert wurden und die schadstoffgeprüft sind. 

Label-Kategorie(n):
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( Umwelt-Label
( Sozial-Label
( Gesundheits-Label
Sicherheits-Label
Quelle: http://www.label-online.de/index.php/cat/3/lid/153 

	(( Infothek für nachhaltige Handlungsmöglichkeiten- Bekleidung,Textilien:

	Portal für öko-fairen Einkauf
	http://www.oeko-fair.de/oekofair.php/aid/134 

	Label-Online zum Thema Textilien und Bekleidung
	http://www.label-online.de/index.php/cat/3/searchtype/cats

	Infos über Empfehlenswertes und Missstände:
	www.marktcheck.at


Infothek 4: Bekleidung, Textilien
	( Kritische Infoquellen
	

	CCK – Clean Clothes Kampagne Österreich
	http://www.oneworld.at/cck/start.asp


	Sweatshopwatch
	http://www.sweatshopwatch.org


	Der Marktcheck von Greenpeace und Partnern
	www.marktcheck.at

	Schwarzbuch Markenfirmen
	http://www.markenfirmen.com


Infothek 5: Bekleidung, Textilien kritisch betrachtet
Einkaufsquellen:
Hess Natur, Weltläden,..?
2.7 Prinzipien für einen positiv gestaltenden Konsum

· Weniger ist mehr – gut leben statt viel haben (Suffizienz)

· Produktkennzeichen beachten: Kaufe Produkte mit sozialem und ökologischem Wert (FairTrade, Bio,..)

· Nutze Ressourcen möglichst effizient (Effizienz) 

· Nahversorgung unterstützt die Region

· Schaffe Wertstoffe statt Müll: Gib Gebrauchtes nutzbar weiter.

· Schaffe sozial-ökologische Angebote durch deine gezielte Nachfrage.

· Nutze die Hebelwirkung des Images von Markenfirmen. Gib Informationen über Missstände und gute Nachrichten weiter.

· Verbünde dich mit Gleichgesinnten zu sozial-ökologischen und tierethischen Einkaufsgemeinschaften. Nutze das Potenzial eines gemeinsamen Einkaufs / Beschaffung.
3. Ressourcen

3.1 Links Nachhaltiger Konsum

Greenpeace-Marktckeck von Produkten nach sozialen, tierethischen und ökologischen Kriterien

www.markcheck.at 

Das Portal zum öko-fairen Handel(n))

http://www.oeko-fair.de/
Die Verbraucher Initiative – Label Online

http://www.label-online.de/
Das österreichische Umweltzeichen

http://www.umweltzeichen.at
"Check it"! - der Kriterienkatalog zur Umweltfreundlichen Beschaffung

http://www.oekoeinkauf.at/
Schwarzbuch Markenfirmen

http://www.markenfirmen.com/
Die Verbraucher Initiative e.V.  - Alle Zusatzstoffe, alles Wissenswerte
http://www.zusatzstoffe-online.de/
Verbraucherinitiative e.V.

http://verbraucher.org/
PUSCH (Schweiz) - Die Informationsstelle für Umwelt- und Soziallabels 

http://www.labelinfo.ch/
VKI Verein für Konsumenteninformation Österreich

http://www.konsument.at/konsument/
ECO-Label der EU

http://europa.eu.int/comm/environment/ecolabel
Futuro - Plattform für nachhaltigen Konsum 
http://www.futuro-preise.at/
3.2 Links Nachhaltiger Lebensstil

Tipps für einen nachhaltigen Konsum und Lebensstil

http://www.lifeguide-muenchen.de/
http://www.all-you-need-online.de/
Der nachhaltige Warenkorb

http://www.imug.de/de/aktuelles/NaHa-Wa-Ko-imug-Resume-02-11-08.pdf
	Die Goldene Regel – ein Weg zur Fülle für alle:

Behandle alle Mitmenschen und Mitgeschöpfe so, wie du selbst behandelt werden möchtest.



3.4 Nachhaltigkeitschecklist

	Checklist  - Prüfen Sie das Produkt / die Produktkennzeichnung auf  Nachhaltigkeit!
	Ja 
	Nein

	A) Umfang der berücksichtigten Kriterien
	
	

	A.1. Sozialer Wert (Sozialverträglichkeit):
	
	

	Berücksichtigt das Gütezeichen ausreichend die Auswirkung auf die Lebensqualität der betroffenen Mitmenschen
	
	

	Freiwilligkeit der Beschäftigung
	
	

	Keine Diskriminierung
	
	

	Keine ausbeuterische Kinderarbeit
	
	

	Vereinigungsfreiheit – Recht auf Tarifverhandlung
	
	

	Zahlung angemessener, zumindest existenzsichernder, Löhne
	
	

	Keine überlangen Arbeitszeiten
	
	

	Menschenwürdige Arbeitsbedingungen
	
	

	Langfristige Beschäftigung angestrebt
	
	

	Gesunder Arbeitsplatz
	
	

	Familienfreundlicher Arbeitsplatz
	
	

	Sicherung der Selbstverwaltung, der Menschenrechte und Grundfreiheiten für alle, insbesonders für eingeborene Bevölkerungsgruppen und ihrer Gemeinschaften
	
	

	A.2. Wert bezüglicher unserer natürlichen Lebensgrundlagen (Mitweltverträglichkeit):
	
	

	Tiere – jedes Tierleid wird vermieden
	
	

	Pflanzen – die Artenvielfalt bleibt bei Nutz- (Kultur-) und Wildpflanzen erhalten 
	
	

	Boden – er bleibt gesund und natürlich fruchtbar 
	
	

	Wasser – Oberflächengewässer und Grundwasser bleiben uns in ausreichender Menge und hoher Qualität erhalten
	
	

	Klima / Luft – es werden Schadstoffe vermieden, die sich schädlich auf das Klima, die Ozonschicht und/oder auf die örtliche Luftgüte auswirken
	
	

	Energieversorgung – es werden erneuerbare (Biomasse, Biogas,..) oder nicht erschöpfbare Energieträger (Sonne, Wind, Erdwärme,..) verwendet
	
	

	Ressourcennutzung – alle genutzte Ressourcen werden als Wertstoff ökologisch und sozial förderlich wieder verwendet oder weiterverwertet
	
	

	Ressourceneffizienz – alle Ressourcen werden möglichst effizient genutzt
	
	

	
	
	

	B) Reichweite: Verantwortung für den ganzen Lebenszyklus 
	
	

	Der Rohstoffabbau, -anbau wird erfasst bezüglich der 
	
	

	Sozialverträglichkeit
	
	

	Mitweltverträglichkeit
	
	

	Die Herstellung wird erfasst bezüglich der 
	
	

	Sozialverträglichkeit
	
	

	Mitweltverträglichkeit
	
	

	Die Nutzung wird erfasst bezüglich der
	
	

	Sozialverträglichkeit
	
	

	Mitweltverträglichkeit
	
	

	Die Rückführung (Entsorgung) wird erfasst bezüglich der
	
	

	Sozialverträglichkeit
	
	

	Mitweltverträglichkeit
	
	

	
	
	

	C) Unabhängige Kontrolle
	
	

	Gibt es eine unhabhängige Kontrolle bezüglich der Einhaltung der Kriterien?
	
	

	
	
	


	
	SÜDWIND-AGENTUR OÖ

 Bibliothek

Unser Bestand umfasst derzeit etwa 2000 Bücher, Unterrichtsmaterialien, Videos, Cd-Rom's, DVD's, Diaserien, Spiele... 

Es besteht die Möglichkeit unseren Bestand per Internet zu recherchieren: 


Medien Suche im Online-Katalog unter http://bondonline.baobab.at/wwwopac/index.asp 


Beratungszeiten: 
Di 14-18 Uhr, Mi 10-14 Uhr, Fr 10-14 Uhr oder nach telefonischer Vereinbarung 

Während der Schulferien ist die Bibliothek geschlossen! 


Verleihbedingungen: 

Für Mitglieder des Vereines Südwind OÖ ist die Ausleihe gratis! (ausgenommen Überziehungs- und Mahngebühren) 

Die Entlehngebühren betragen ansonsten: 

Buch, Unterrichtsmaterial: 0,70 Euro 
Video, Cd, Cdrom, DVD, Spiel: 2 Euro 
Klassenlesesatz und Materialkoffer: 3,50 Euro 

Die Verleihdauer beträgt grundsätzlich 3 Wochen. Eine Verlängerung ist möglich. 

  

Einige Angebote von SÜDWIND ENTWICKLUNGSPOLITIK OÖ 

· Bibliothek: Beratung und Verleih von etwa 2000 Büchern, Unterrichtsmaterialien, Zeitschriften, Spielen und Medien 

· Entwicklungspolitisches Forum: Information von ExpertInnen und Diskussion zu aktuellen Themen 

· Vermittlung von ReferentInnen und KünstlerInnen aus dem Süden (von Burma bis Bolivien, von Afrotanz bis Regenwald) - Workshops für SchülerInnen (wie zum Beispiel „Weltsicht entwickeln“, „Der bittere Weg der süßen Schokolade“ oder „Kaffee fair handeln“) 

· Clean-Clothes-Hausparties für KonsumentInnen, die wissen wollen, unter welchen Bedingungen ihre Kleidung gemacht wird 

· Angebot von mobilen Erlebnisausstellungen zu entwicklungspolitischen Themen für Schulen und ähnliche Einrichtungen.




Pol. Entscheidungsträger schaffen geeignete Rahmenbedingungen 





Nachhaltige Wirtschaft





Konsumenten u. Einkäufer fragen „nachhaltige“ Produkte und Dienstleistungen nach





Produzenten, Dienstleister u. Händler bieten „nachhaltige“ Produkte u. Dienstleistungen an





Die zwei Varianten des Qualitätszeichens NATURTEXTIL garantieren höchste ökologische und soziale Standards.





Label-Kategorie(n):
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